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Mit Carbon in neueMärkte vorgestoßen
ostfildern: forschungsprojekt bei hänchen zahlt sich aus – innovationspreis hat dem unternehmen aus ruit einen schub gegeben

Von Harald Flößer

neben der normalen arbeit über
vier Jahre ein aufwendiges for-
schungsprojekt zu stemmen, ist für
ein mittelständisches unternehmen
mit 200 Beschäftigten ein kraftakt.
„Viel Blut, schweiß und tränen“
habe das gekostet, sagt tanja hän-
chen, die geschäftsführerin der
herbert hänchen gmbh & co. kg.
doch die mühen haben sich ge-
lohnt: für die entwicklung eines
leichtbau-hydraulikzylinders aus
carbon erhielt die in ostfildern-
ruit ansässige firma 2015 den in-
novationspreis des landkreises ess-
lingen. die kombination von neuen
technologien und auszeichnung
hat dem unternehmen insgesamt
einen schub gegeben. es sei gelun-
gen, in neue märkte vorzustoßen,
berichtet marketingleiterin sarah
Bässler. deswegen kann sie andere
firmen nur ermutigen, sich einem
solchen Wettbewerb zu stellen.

landrat heinz eininger hört
diese erfolgsgeschichte gerne. in-
novation sei wichtiger denn je,
sagte er gestern, als er bei hänchen
die achte runde des seit 2003 aus-
geschriebenen preises einläutete.
mit dem Wettbewerb sollen erfin-
dungsreichtum, pioniergeist und
mut zu ungewöhnlichen leistungen
gefördert werden. außerdem sei es
wichtig, ein branchenübergreifen-
des netzwerk von innovativen un-
ternehmen anzustoßen.

noch viel skepsis zu überwinden
der Werkstoff carbon ist mitt-

lerweile in vielen industriezweigen
unverzichtbar geworden. doch im
maschinenbau herrsche gegenüber
carbon nach wie vor eine gewisse
skepsis, berichtet firmenchefin
tanja hänchen. die meisten kom-
ponenten im maschinenbau seien
noch ganz klassisch aus stahl ge-
fertigt. universell einsetzbar gebe
er ein gefühl von sicherheit. der
Werkstoff sei bewährt und ver-
traut. doch mit einem Verbund aus
carbonfaserverstärktem kunststoff
(cfk) und komponenten wie bei-
spielsweise metallen seien konst-
ruktionen möglich, die viele Vor-
teile bieten. carbon habe nicht nur
70 prozent weniger gewicht, er er-
mögliche auch mehr dynamik und
eine größere Beschleunigung, er-
klärt klaus Wagner, entwicklungs-
leiter bei hänchen. durch die ge-
ringere masse benötige man zudem
50 prozent weniger energie. un-
term strich sei carbon sogar billi-

ger als nicht rostendes metall. in
vierjähriger forschungsarbeit ist es
in ruit gelungen, mit dem h-cfk
nicht nur einen neuen Werkstoff
herzustellen, sondern ihn auch für
neue technologien einzusetzen.
das sind zum einen hochfeste Ver-
bindungen zwischen carbon und

metall. daneben wird h-cfk für
runde Bauteile eingesetzt, die in
drei dimensionen hochbelastbar
sind, erklärt entwicklungschef
Wagner. drittens könne man damit
eine harte, druckdichte und ver-
schleißfeste oberfläche herstellen.
ursprünglich war der carbonfaser-

verstärkte kunststoff nur für den
einsatz bei kolbenstangen und hy-
draulik-Zylindern gedacht. doch
das ist nur ein kleines feld von
möglichen anwendungen. mit cfk
können beispielsweise auch nicht
rostende und leichte leitungsrohre
für Wasser, emulsionen und Öle

hergestellt werden. auf diese
Weise ließen sich beispielsweise auf
schiffen nutzlasten erhöhen. in in-
dustriellen anwendungen können
stangen aus carbon mit passenden
Verbindungsenden zur Befestigung
von Werkstücken oder als stütze
in einem tragwerk verwendet wer-
den. für die herstellung von stütz-
rohren aus carbon hat hänchen ein
Wickelverfahren entwickelt, das
bei der produktion ohne metalli-
schen kern auskommt. so lassen
sich große und lange Bauteile kos-
tengünstig herstellen.

Bei hänchen setzt man große
hoffnungen in den carbon-Ver-
bundwerkstoff. für die Wickelma-
schine wurde eine eigene ferti-
gungshalle geschaffen. und man
hat drei weitere mitarbeiter einge-
stellt. der innovationspreis haben
bei den Beschäftigten einen moti-
vationsschub ausgelöst, so marke-
tingleiterin Bässler. nicht zuletzt
deshalb, weil sich die firmenleitung
entschlossen hat, das preisgeld an
alle mitarbeiter zu verteilen.

Für die Entwicklung eines Leichtbau-Hydraulikzylinders aus Carbon hat die Firma Hänchen 2015 den Innovationspreis des Landkreises erhalten. Das Bild
zeigt (von links): Markus Grupp, Wirtschaftsförderer des Landkreises, Entwicklungschef Klaus Wagner, Firmenchefin Tanja Hänchen, Landrat Heinz Einin-
ger und Marketingleiterin Sarah Bässler. Foto: Bulgrin

innovationspreis des Landkreises zum achten maL ausgeschrieben

seit 2003 wird der Innovations-
preis des Landkreises Esslingen im
zweijährigen Rhythmus vergeben.
230 Unternehmen aus allen Bran-
chen haben bislang die Möglichkeit
genutzt, ihre Neuheiten einer fach-
kundigen Jury und der Öffentlichkeit
zu präsentieren. Ausgezeichnet wer-
den beispielhafte Leistungen bei der
Entwicklung neuer Produkte, Verfah-
ren und Dienstleistungen sowie in-
novative Konzepte im Handel.

ziel des Wettbewerbs ist, ge-
rade die kleinen und mittelständi-
schen Unternehmen, die neben den
Global-Playern einen bedeutenden

Wirtschaftsfaktor im Landkreis dar-
stellen, zu einer gezielten Weiterent-
wicklung ihrer Produkte und Dienst-
leistungen motivieren.

imagewerbung für Landkreis:
Ziel sei es, damit auch den Wirt-
schaftsraum Landkreis Esslingen als
Standort intelligenter Technologien
und bedarfsgerechter Produkte und
Verfahren zusätzlich bekannt zu ma-
chen, so Landrat Heinz Eininger.
Dass im Landkreis ein gutes Klima
für Innovationen herrscht, wurde im
Prognos-Zukunftsatlas gewürdigt.
Dort hat sich der Landkreis Esslin-
gen unter 402 Bewerbern von Rang

67 auf den 22. Platz vorgearbeitet.

teilnahmebedingungen: Dotiert
ist der Wettbewerb mit einem Preis-
geld in Höhe von 30000 Euro. Teil-
nahmeberechtigt sind Unternehmen
aus den Bereichen Industrie, Hand-
werk, Dienstleistung und Handel bis
zu einer Größe von zirka 250 Mitar-
beitern und einem Jahresumsatz von
maximal 50 Millionen Euro.

bewerbungsunterlagen gibt es
im Landratsamt, bei den Städten
und Gemeiden und im Internet unter
www.innovationspreis-es.de. Bewer-
bungsschluss ist am 10. Juli.




